
FÜR BLUMENTHAL, LESUM, VEGESACK, RITTERHUDE UND SCHWANEWEDE

VEGESACK | BLUMENTHAL | BOCKHORN

� Stahmers Feld
 Große 4-Zimmer-Wohnung im 2. OG, ca. 88 m² Wohnfläche, mit großer Loggia,  

 ruhige und zentrale Wohnlage, ab sofort zu vermieten für ca. 555,- € zzgl. NK

� Hamfehrer Weg
 Geräumige 3-Zimmer-Erdgeschoss-Wohnung, ca. 57 m² Wohnfläche, mit großem  

 Balkon, Badezimmer mit Badewanne, in modernisierter Wohnanlage, Einkaufs- 

 möglichkeiten in der Nähe, ab 01.07.2014 zu vermieten für ca. 324,-€ zzgl. NK

� Bockhorner Weg
 2-Zimmer-Dachgeschoss-Wohnung, ca. 46 m² Wohnfläche, Badezimmer mit Badewanne, 

 mit Balkon, Bushaltestelle und Einkaufsmöglichkeiten in der Nähe, ab 01.06.2014  

 zu vermieten für ca. 306,-€ zzgl. NK

� Kreinsloger
 Große 3-Zimmer-Wohnung im 2. OG, ca. 86 m² Wohnfläche, modernes Badezimmer  

 mit Dusche, mit Balkon, ab 15.05.2014 zu vermieten für ca. 448,-€ zzgl. NK

� Kirchhofstraße
 Schöne 3-Zimmer-Erdgeschoss-Wohnung, ca. 65 m² Wohnfläche, mit schöner Terrasse, 

 modernes Badezimmer mit Dusche, in modernisierter Wohnanlage, ab 01.07.2014  

 zu vermieten für ca. 416,-€ zzgl. NK

„Ein Segen für die Gemeinde“: 
Der Ritterhuder BürgerBus 
fährt ab dem 14. April

MITTWOCH, 9. APRIL 2014 www.das-blv.de

„Golden Girl“ gastiert im Kito: 
Kabarettistin Uta Rotermund über das 
Alter und die Männer
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WOCHENZEITUNG

Lüssum – Er heißt Markus 
Genesius und ist in der Szene 
weltbekannt. Allerdings eher 
unter dem Namen „Wow123 
aka Bed“, der dem Graffi ti-
künstler als „Tag“, also Er-
kennungszeichen, dient. 1988 
hat der Bremer zum ersten 
Mal zur Sprühdose gegriffen 
und gilt mittlerweile als Ko-
ryphäe. Und wer bei Graffi -
ti nur an Schmierereien an 
Zugwaggons oder im Tunnel 
denkt, wird von dem Künstler 
mit jedem Werk eines Besse-
ren belehrt. 

Nun kommt Markus Gene-
sius ins Quartier in Lüssum 
und will einige Jugendliche 
dort mit weiteren internatio-
nal bekannten Künstlern in 
die Geheimnisse der Sprayer-
Kunst einweihen. Ein Teil der 
Fassade vom Gebäude Lüs-
sumer Heide 28-36 und die 
Fassade der angrenzenden 
zweigeschossigen Parkgarage 
sollen dabei zum Schauplatz 
urbaner Leinwand werden. 
Der Workshop, der per Video-
dokumentation festgehalten 
wird, fi ndet in Kooperation 
mit dem Quartiers-Manage-
ment statt. Organisiert wird 
das Ganze von der Zwischen-
ZeitZentrale (ZZZ) Bremen.

Die Teilnehmer sollen das 
breite Spektrum an unter-

schiedlichen Techniken und 
Styles kennen lernen. Mit 
Spraydosen, Markern, Klebe-
band oder Farbrollen können 
sie ihre individuellen Bilder 
entwickeln und die eigene 
Persönlichkeit zum Ausdruck 
bringen. Die geplanten Ar-
beiten werden dann zu einem 
Kunstwerk zusammen gefügt. 
Zudem werden zusätzlich in-
ternationale Künstler erwar-
tet, die ihre Spuren in Koope-
ration mit Markus Genesius 
vor Ort hinterlassen sollen. 
Die Jugendlichen begleiten 
die Arbeiten der Künstler im 
direkten Dialog und unter-
stützen sie. Teile des Gara-
gengebäudes würden unter 
Anleitung mit Jugendlichen 
gestaltet werden, während 
das Gebäude Lüssumer Hei-
de 28-36 die Handschrift von 
Markus Genesius tragen soll, 
so dass es auch in den Stadt-
raum als Erkennungsmerk-
mal strahlt.

Beim ersten Besuch habe die 
Lüssumer Hochhaussiedlung 
fast ein bisschen gespenstisch 
auf ihn gewirkt, gibt Mar-
kus Genesius zu. Er habe das 
Ganze erstmal auf sich wirken 
lassen müssen. Aber genau die 
Düsternis des Brennpunkts 
stelle für ihn auch eine Her-
ausforderung dar. „Das gibt 
uns die Möglichkeit, vor Ort 

 Fortsetzung auf Seite 2

Von Lüssum in 
die Welt

Projekt mit überregionaler Ausstrahlungskraft

Auch diese Hausfassade für ein Freiluftmuseumsprojekt im russischen         
Magnitogorsk trägt die Handschrift von Markus Genesius. FOTO: FR

Von Regina Drieling
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Blumenthal – Eine der ersten 
Aufgaben der Quartiersma-
nagerin Carola Schulz sei es, 
einen Quartierstreffpunkt zu 
fi nden, hatte Sozialsenatorin 
Anja Stahmann (Grüne) vor 
knapp einem halben Jahr er-
klärt.

Dieser Treffpunkt wurde von 
Carola Schulz, die seit 1. Ok-
tober 2013 im fl ankierenden 
WiN-Gebiet arbeitet, bislang 
vergeblich gesucht. Entwe-
der waren die Räume zu groß, 
nicht barrierefrei oder zu teu-
er. 

Dazu kommt, dass Immo-
bilien Bremen (IB) als bre-
mische Gesellschaft an hohe 
Anforderungen beim Anmie-
ten von öffentlichen Räumen 
gebunden ist. So müsste bei-
spielsweise die Barrierfreiheit 
gewährleistet sein, bevor ein 
Mietvertrag abgeschlossen 
wird.

Nun ist der Förderverein der 
Bürgerstiftung Blumenthal 
mit einem neuen Modell in 
Erscheinung getreten, das es 
erlaubt, erst anzumieten und 
dann die Anforderungen um-
zusetzen. Der Förderverein 
soll dabei als Träger auftreten 
und den Quartierstreffpunkt 
anmieten. Die Miete wür-
de dann vom Sozialressort, 
das die entsprechenden Mit-
tel schon vor Monaten bereit 
gestellt hat, erstattet. „Das 
Modell wird zurzeit geprüft“, 

erklärte Dr. David Lukaßen, 
Sprecher von Sozialsenatorin 
Anja Stahmann (Grüne). 

Selbiges gilt für den po-
tenziellen neuen Quartiers-
treffpunkt in der Kapitän-
Dallmann-Straße 18. Dabei 
handelt es sich um eine ehe-
malige Augenarzt-Praxis. 
„Wir haben das Objekt im 
Blick und die Verhandlungen 
laufen“, sagte David Lukaßen. 
Es gelte aber noch Einzelhei-
ten bezüglich der notwendi-
gen Umbaumaßnahmen und 

der Mietkonditionen zu klä-
ren. „Wir hoffen, demnächst 
verkünden zu können, dass 
wir den Mietvertrag geschlos-
sen haben“, so der Sprecher 
im Sozialressort. „Wir haben 
auf jeden Fall ein hohes Inter-
esse daran, dass das schnell 
über die Bühne geht.“

„Die Lage ist ganz gut“, 
kommentierte Quartiersma-
nagerin Carola Schulz die 
Entwicklung. Die Substanz 
des zentral gelegenen Gebäu-
des sei recht gut erhalten und 

es würde drei bis vier Räume 
bieten. Der Quartierstreff-
punkt soll für Carola Schulz 
ein Büro beinhalten, dazu 
soll er Anlaufstelle sein und 
die Möglichkeit bieten, Kurse 
und Gesprächskreise zu ver-
anstalten. 

Wenn alles gut läuft, könnte 
der neue Treffpunkt bereits 
zum 1. Mai dieses Jahres be-
zogen werden. Die Förderung 
des fl ankierenden WiN-Ge-
biets Blumenthal läuft noch 
bis Ende 2015. RDR  

MEINUNG

WOHLDES WIESE, KNOOPS PARK 

Das eine wird nicht von 
allen gewollt, das andere 
nicht unbedingt gebraucht: 
Es geht um die Bebauung 
von Knoops Park, besser 
gesagt, um das Gelände der 
ehemaligen Gärtnerei. Ge-
gen die dort vorgesehene 
und vom Beirat größtenteils 
befürwortete Wohnbebau-
ung wehrt sich seit Monaten 
die Bürgerinitiative Grünes 
St. Magnus. Nun wurde ein 
Ausschuss gebildet, der sich 
mit der Fläche daneben, 
„Wohldes Wiese“ befasst, 
damit diese für Freizeit und 
Erholung genutzt werden 
kann. Die Vorschläge gin-
gen teils zurück auf die der 
Bürgerinitiative. Angedacht 
waren unter anderem eine 
Kinderfarm mit Tiergehege, 
Amphitheater, Naturlehr-
pfad, Ort für Freilandkünst-
ler, Bühne, Streuobstwiese, 
Imkerei, Kleingärten, Fit-
ness- und Spielgeräte.

Fast schon mit Erleich-
terung konnte ich im Aus-
schuss die Frage nach den 
Kosten dieser „kleinen 
Träumereien“ wahrnehmen. 
Auch der Hinweis auf den/

die bisher fehlenden Betrei-
ber sorgte bei mir für Aufat-
men. Und die Forderung, die 
Fläche nicht vollzupfropfen, 
geradezu für Entspannung.

Wegen einiger Vorschläge 
saßen zu wenige Teilnehmer 
am Tisch, die aber vollkom-
men zu Recht. Beispielswei-
se die Vertreterin der Bremi-
schen Seniorenvertretung: 
Sie verwies auf bereits vor-
handene Sportgeräte beim 
Stiftungsdorf Blumenkamp. 
Oder der Vertreter vom Blin-
dengarten: Der Ort werde 
bereits als „Lehrpfad“ für 
die Grundschulen genutzt. 
Sicher könnten da auch Ju-
gendliche etwas lernen. Der 
Fördervereins bietet Park-
führungen. Bezüglich der 
Kunstideen fehlten Vertre-
ter von Haus Kränholm und 
Skulpturenpark Lesmona.

Was wird nun in St. Magnus 
gebraucht? Wohnbebauung? 
Freizeit- und Erholungsfl ä-
che? Oder soll nicht doch 
lieber alles so bleiben, wie 
es ist? Die Diskussion wird 
wohl noch länger dauern. 

Kleine
Träumereien

DAS ZITAT DER WOCHE
„Sport im Grundschulalter ist 
kein Luxus, der einfach hinter 
Lesen, Schreiben und Rechnen 
zurückstehen darf.“ 

Eva Quante-Brandt,
Bildungssenatorin (SPD),
über ein Modellprojekt, das Kinder in Bewegung bringt.

Von Antje Spitzner

Bremen-Nord: Ärztlicher Bereit-
schaftsdienst der Kassenärztlichen 
Vereinigung Bremen, im Klinikum Bre-
men-Nord, Hammersbecker Str. 228 
(Aumund), Öffnungszeiten: täglich 19 
- 23 Uhr, mittwochs 15 - 23 Uhr, Wo-
chenende und Feiertage 8 - 23 Uhr. 
Tel.: 116 117 oder 6 09 80 63.
Außerhalb der Besetzung der Bereit-
schaftsdienstzentrale besteht Rufbe-
reitschaft des diensthabenden Arztes 
bis zum Morgen 7 Uhr.
Schwanewede und Ritterhude:
Ärztlicher Bereitschaftsdienst im Kreis-
krankenhaus OHZ: Mi. u. Fr. 13 bis 20 
Uhr, Kernzeiten der Ärzte 16 bis 19 
Uhr, Sa., So. u. an Feiertagen  8 bis 20 
Uhr, Kernzeiten der Ärzte 10 bis 12 
und 16 bis 19 Uhr. Telefon 116 117.
Lemwerder: Johanniter-Unfall-Hilfe
Berne, Lerchenstraße 16a, Telefon 
0421-671051/52.
Privatärztl. Notdienst: ABD Region 
Bremen, Telefon 0421/ 19246.
Kinderärztlicher Notfalldienst:

Mi. 17 bis 19 Uhr, Sa., So. u. an Feier-
 tg. v. 10 bis 12 Uhr u. 17 bis 19 Uhr im
  Klinikum Nord, Tel. 0421/66061800.
Bundeswehr, Ärztlicher Dienst:
Telefon 04209/922222.
Zahnärztl. Notdienst: 
Telefon 12233.
Augenärztl. Notdienst: Telefon 19292.
ZKH Nord: Telefon 66060.
Frauenklinik Bremen-Nord
Telefon 66060.
Rettungsdienste: Bremen-Nord: 112.
Schwanewede und Ritterhude:
Telefon 04791/19222.
Lemwerder: Telefon 697610.

Ä R Z T L I C H E R  N O T D I E N S T

MEINUNG

 

Donnerstag, 10. April: 
Stadt-Apotheke Vegesack, Reeder-
Bischoff-Str. 28 / Ecke Friedr.-
Schild-Str., Telefon 66 94 60.
Freitag, 11. April:
Albert-Schweitzer-Apo., St. Magnus, 
Unter den Linden 2, Tel. 62 1719.
Samstag, 12. April: 
Aesculap-Apo., Vegesack, Gerhard-
Rohlfs-Str. 16 a, Telefon 66 96 50.
Linden-Apotheke, Ritterhude, Ries-
straße 68, Telefon 0 42 92/13 67.
Sonntag, 13. April: 
Blumenthaler Apotheke, Blu-
menthal, Weserstrandstraße 7-9, 
Telefon 4 67 18 08. 
Montag, 14. April:
Flora-Apotheke, Blumenthal, Land-
rat-Christians-Straße 126, Telefon 
6011 19.
Dienstag, 15. April:
Bermpohl-Apo., Vegesack, Gerhard-

Rohlfs-Straße 54 c, Tel. 66 70 11.
Mittwoch, 16. April: 
Burg-Apotheke, Burger Heerstraße 
25, Telefon 6 4410 30.
Weser-Apotheke, Rekumer Straße 
20, Telefon 68 2311.
Marien-Apotheke, Ritterhude, Ries-
str. 31, Telefon 0 42 92/7 75.

Weitere Infos im Internet unter: 
www.apotheker-notdienst.de

A P O T H E K E N B E R E I T S C H A F T

Blumenthal – Am späten 
Dienstagabend meldete ein 
aufmerksamer Nachbar der 
Polizei, dass Unbekannte ge-
rade dabei seien, ein Fenster 
des Gebäudes der Hauskran-
kenpfl ege Morgenrot in der 
Kapitän-Dallmann-Straße 
aufzuhebeln. Der Vollzug der 
Tat scheiterte offenbar, weil 
sich die Kriminellen gestört 
fühlten. Die Polizei, so Spre-
cher Gundmar Köster auf 
Nachfrage, sei umgehend mit 
zwei Streifenwagen vorgefah-
ren und habe drei fl üchtende 
Personen wahrgenommen. 
Dabei habe es sich um drei 
junge Männer im Alter von 
etwa 18 bis 20 Jahren mit „au-
genscheinlich südländischer 
Herkunft“ gehandelt. Köster 
lobt den wachsamen Nach-
barn, der die Polizei gerufen 
hat. Niemand müsse Angst 

haben, die 110 zu wählen, 
wenn ihm etwas auffalle, be-
tont Gundmar Köster. Selbst 
wenn ein Einsatz vergeblich 
sei, so werde dieser dem An-
rufer natürlich nicht in Rech-
nung gestellt.

Angelika Elfers, Geschäfts-
führerin der Hauskranken-
pfl ege Morgenrot GmbH, 
bestätigt den Vorfall in der 
Kapitän-Dallmann-Straße. 
Sie selber sei von der Polizei 
über den gescheiterten Ein-
bruchsversuch informiert 
worden. Eigentlich seien es 
derer sogar zwei gewesen, be-
richtet die Geschäftsführerin. 
Ihrem Eindruck nach hätten 
die Beamten aber alles daran 
gesetzt, die Täter zu schnap-
pen.

Die Polizei hat seit Kur-
zem ihre Präsenz rund um 
die George-Albrecht-Straße 
verstärkt. Selbiger ist der Be-
reich, der seit einem Monat 

nicht mehr als „Kontrollort“ 
ausgewiesen ist.

Ingeborg Kieras, Mitarbei-
terin bei „Echtzeit Computer-
systeme“ an der Weserstrand-
straße, kann das nicht 
verstehen. Für sie ist das ge-
nau das falsche Signal. „Man 
sieht doch, was hier los ist!“

 In der Zeit vom 28. März bis 
1. April haben Unbekannte 
viermal versucht, in das Ge-
schäft an der Weserstrand-
straße einzubrechen. Einmal 
ist es ihnen gelungen, und 
die Täter konnten Compu-
ter und Zubehör im Wert von 
insgesamt rund 16 000 Euro 
stehlen. „Wir sind alle to-
tal verunsichert und können 
nicht mehr richtig schlafen“, 
erzählt Ingeborg Kieras, die 
es einfach nur „dreist“ fi ndet, 
dass Unbekannte sich sozusa-
gen im Stundentakt als Ein-
brecher versucht haben. 

Die Firma hätte nun das 

Alarmsystem aufgerüstet
und Kameras installiert, aber
das mulmige Gefühl bleibt.
Der Alarm ist zudem mit
vier Handys der Mitarbeiter
verbunden, die jede Nacht
damit rechnen müssen, auf-
geschreckt zu werden. Aber
auch tagsüber sind die Kol-
legen jetzt besonders auf-
merksam. „Als ich am Freitag
alleine im Geschäft war, da
habe ich abgeschlossen“, sagt
Ingeborg Kieras. Doch eine
Lösung sei das auf Dauer na-
türlich nicht.

Der Polizei macht sie keinen
Vorwurf, auch wenn sie sich
mehr Präsenz wünsche wür-
de. „Die waren jedes Mal zur
Stelle und auch die Spurensi-
cherung hat alles aufgenom-
men“, sagt Ingeborg Kieras.
Außerdem sei der Kontakt-
polizist vorbei gekommen,
um Präventionshinweise zu
geben.

Fortsetzung von Seite 1
etwas zu schaffen und einen 
solchen Stadtteil zu beleben“, 
sagt der Künstler, der aktuell 
als Dozent an der Oberschule 
in den Sandwehen arbeitet.

Die Gesamtkosten für das 
Graffi ti-Projekt von insge-
samt rund 16 000 Euro sind 
über viele Töpfe gesichert. Es 
beteiligen sich die ZZZ, die 
BBG als Gebäudeeigentümer, 
das WiN-Forum, die Firmen 
Caparol und Montana Cans 
sowie der Förderverein der 

Bürgerstiftung Blumenthal. 
Letzerer hat jüngst fi nanzi-
elle Unterstützung in Höhe 
von 4000 Euro zugesagt. Das 
Projekt würde genau zur Sat-
zung passen, in der die Förde-
rung von Jugendhilfe, Kunst, 
Kultur und die Förderung 
internationaler Gesinnung 
sowie der Toleranz auf allen 
Gebieten der Kultur und des 
Völkerverständigungsgedan-
kens beschrieben sind. Der 
Vorsitzende Peter Nowack 
erhofft sich von der Aktion 

überregionale Ausstrahlungs-
kraft. Die Grafi tti-Szene sei 
weltweit aktiv und die Be-
teiligten seien international 
bekannt, so Nowack. Es habe 
ihn positiv überrascht, dass 
die Fördervereinsmitglieder, 
darunter auch einige Ältere, 
der Finanzierung vorbehalt-
los zugestimmt hätten. 

Markus Genesius hat schon 
in aller Welt Kunst im öf-
fentlichen Raum geschaffen. 
Demnächst ist er als Street-
Art-Spezialist in Toulouse 

zu Gast. Um das Projekt in
Lüssum umzusetzen, stellt
der Künstler gerade ein Team
zusammen. Einen Ideen-
ansatz für ein Motiv hat er
auch schon, soviel verrät der
Street-Art-Künstler. Bunt
soll es werden, aber nicht zu
schrill. Und auf jeden Fall
soll sich das Motiv in die Ge-
samtarchitektur einfügen.
„Das wird ganz weit über
die Grenzen Bremens hinaus
Aufmerksamkeit erregen“, ist
sich Markus Genesius sicher. 

Erneuter Einbruchsversuch
Junge Südländer scheiterten an Objekt in der Kapitän-Dallmann-Straße

Von Lüssum in die Welt
Street-Art-Projekt mit Graffi ti-Koryphäe und überregionaler Ausstrahlungskraft

Von Regina Drieling

Unscheinbar, aber mitten im fl ankierenden WiN-Gebiet: Die ehemalige Augenarztpraxis in der
Kapitän-Dallmann-Straße 18 soll der neue Quartierstreffpunkt werden. FOTO: RDR

Bürgerstiftung will Mieter werden
Neues Trägermodell soll Suche nach Quartierstreffpunkt beenden
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